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Das neue Jahr hatte bis Mitte März nur wenige 
schöne, sonnige Tage im Angebot. Alles ist noch 
etwas grau in grau. Aber davon ließen sich 
unsere Minis nicht unterkriegen und statteten 
der Schafherde von Andi Schal einen Besuch ab. 
Ob es wohl schon Lämmchen gibt? Lämmchen 
waren keine da, aber die Schafe freuten sich 
über den Besuch und vor allem über das leckere 
Brot. Ein schönes Titelbild, das gut zu unserer 
Osterausgabe passt.

Kaum ist der Weihnachtsschmuck aufgeräumt, 
steht Ostern vor der Tür. Auch dieses Fest ist 
voller Traditionen und Bräuche. Was bedeuten 
sie und was davon setzen wir noch heute jedes 
Jahr in Winterbach/Weiler um? Lesen Sie dazu 
unseren Artikel „Osterbräuche“ auf S. 6-8.

Weitere Artikel über Mütter und im besonderen 
Maria, die Mutter Jesus, Neues aus unseren 
Kindergärten und Gruppierungen sowie viele 
weitere Angebote sollen Sie informieren und 
durch das Frühjahr bis zu den Sommerferien 
begleiten. Wir denken, es ist für jeden etwas 
Interessantes dabei.

Herzlichst, 
Ihr Redaktionsteam

Liebe Gemeinde,
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Liebe Gemeinde!
Ostern ist ein Ereignis voller Aufbrüche. 
Menschen, die losziehen und unterwegs sind und 
dabei neue Erfahrungen machen, die sie nicht 
erwartet haben. Erkenntnisse, Eindrücke und 
neue Erfahrungen, die sie auf dem Weg machen 
und ihnen die Augen öffnen.

Die Frauen entdecken am Ostermorgen das leere 
Grab und erfahren, Jesus ist auferstanden und 
lebt. Die Jünger, die enttäuscht und resigniert 
auf dem Weg nach Emmaus unterwegs sind, 
erkennen in der Begegnung mit dem unbe-
kannten Weggefährten, dass es Jesus war, der 
bei ihnen war und sie auf dem Weg begleitet hat. 
Als die Jünger wieder am See Genezareth, dem 
Ort ihrer ersten Begegnung mit Jesus sind, 
spüren sie, wie die Worte Jesu neue Kraft zum 
Aufbruch schenken und in der Apostelgeschichte 
ist davon die Rede, dass man die Christen 
Anhänger des „neuen Weges“ nannte.

Ostern ist ein Aufbruchsgeschehen. Konkret im 
Unterwegs-sein und den neuen Erfahrungen, 
aber auch in einem weiteren Wortsinn: Alte, 
bisherige Vorstellungen werden „aufgebrochen“ 
und ein neuer Horizont erschließt sich. 
Es eröffnet sich eine neue Perspektive mit Ostern! 
Doch dazu war es erforderlich und eine notwen-
dige Voraussetzung, dass die Jünger aufbrechen 
und sich auf den Weg gemacht haben. 
Dass dies nicht so einfach ist, macht das 
Johannes-Evangelium deutlich, in dem davon die 
Rede ist, dass sich die Jünger zunächst verun- 
sichert hinter verschlossenen Türen versammelt 
haben. Doch durch den Geist Gottes bestärkt, 
fanden sie die Kraft und den Mut hinauszugehen 
in die Welt und die frohe Botschaft zu verkünden.

Auch in unserer Zeit sind wir in einer ähnlichen 
Situation. Verunsichert, wie es weitergehen soll 
und oft zu sehr den Blick auf die Vergangenheit 
gerichtet. Doch das Leben ereignet sich „hier und 
heute“, in der Gegenwart, im Aufbrechen und 
Weitergehen. Gerade dann, wenn es nicht einfach 
ist, ermutigt durch Gottes Geist, hoffnungsfrohe, 
österliche Wege zu gehen.

Du Gott des Aufbruchs,
segne uns,
wenn wir dein Rufen vernehmen,
wenn deine Stimme lockt,
wenn dein Geist uns bewegt,
zum Aufbrechen und Weitergehen.

Du Gott des Aufbruchs,
begleite und behüte uns,
wenn wir aus Abhängigkeiten entfliehen,
wenn wir uns von Gewohnheiten verabschieden,
wenn wir festgetretene Wege verlassen
wenn wir dankbar zurückschauen
und doch neue Wege wagen.

Du Gott des Aufbruchs,
sei mit uns unterwegs zu uns selbst,
zu den Menschen, zu dir.
So segne uns mit deiner Güte,
und zeige uns dein freundliches Angesicht.
Begegne uns mit deinem Erbarmen,
und leuchte uns mit dem Licht deines Friedens
auf allen unseren Wegen.

So wünsche ich 
Ihnen eine 
hoffnungsfrohe, 
österliche Zeit,

Ihr Pfarrer
Wolfgang Kessler



4 Rund um Ostern

29.04. – 14.00 Uhr
Erstkommunion in Winterbach

07.04. Karfreitag – 11:00 Uhr
ökumenischer Familienkreuzweg in Weiler.

Endlich wieder live dabei - wir laden herzlich 
zum Familienkreuzweg ein!

In mehreren ansprechend gestalteten Stationen, 
die uns rund um die Gemeindehäuser in Weiler 
führen, wollen wir den Leidensweg Jesu von 
seinem Einzug in Jerusalem bis hin zu seinem 
Tod mitgehen und miterleben. In kurzen Szenen, 
gespielt von evangelischen und katholischen 
Jugendlichen, erleben kleine und große Zuschau-
erInnen, wie Jesus nach seinem triumphalen 
Einzug beim Abendmahl das Brot mit seinen 
Freunden teilt und schließlich verraten und zum 
Tode verurteilt wird. Immer wieder nehmen wir 
dabei Bezug auf unser heutiges Leben und beten 
und singen gemeinsam.

Aber auch das hoffnungsvolle Ende, die bevor-
stehende Auferstehung wird schon angedeutet.

Wir treffen uns vor dem katholischen Gemeinde-
haus in Weiler. Willkommen sind alle Familien 
mit Kindern ab 3 Jahren!

02.04. Palmsonntag – 10.30 Uhr
Gottesdienst in Winterbach mit Prozession. 
Die Kinder von St. Elisabeth gestalten den 
Gottesdienst mit. Wir bieten Palmbuschen 
und Gebäck zum Kauf an.

06.04. Gründonnerstag – 19.00 Uhr 
Abendmahlmesse in Weiler

07.04. Karfreitag – 15.00 Uhr
Liturgie in Winterbach

08.04. – 18.00 Uhr
Kinderosternacht in Schorndorf

08.04. – 21.30 Uhr
Osternacht in Weiler 
anschließend Agape-Mahl

09.04. Ostersonntag – 10.30 Uhr
Hochfest mit Kantoren und Solisten
in Winterbach

10.04. Ostermontag – 10.30 Uhr
Eucharistiefeier in Weiler.

11.04. bis 14.04.
Ökumenische Kinderbibelwoche 
in Winterbach

Weitere Informationen entnehmen 
Sie bitte der Homepage oder den 
Schaukästen.
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08.06. Fronleichnam – 09.30 Uhr
Hochfest mit Prozession 
in Winterbach, anschließend sind 
alle zum Gemeindefest eingeladen.

09.07. – 10.30 Uhr
Firmung in Winterbach. 
Der Gottesdienst wird von der Band 
„Um Himmels Willen“ mitgestaltet.

Marienandachten 
in der Seelsorgeeinheit
07.05. um 18.00 Uhr 
in Heilig Geist, Schorndorf
14.05. um 18.00 Uhr 
in Mariä Himmelfahrt, Winterbach
21.05. um 18.00 Uhr 
in St. Markus, Schorndorf

18.05. – 10.30 Uhr
Christi Himmelfahrt – 
ökumenischer 
Gottesdienst im Grünen 
in Weiler 
(evangelischer Pfarrgarten)

28.05. Pfingsten – 10.30 Uhr
Hochfest in Weiler

29.05. Pfingstmontag – 10.00 Uhr
ökumenischer Gottesdienst 
in Winterbach, anschließend laden 
wir zu einem kleinen Ständerling ein.

Weitere Termine

Kinderkirche sind am 
21.05. 
24.09. 
03.12.
Jeweils um 10.30 Uhr in Winterbach

Ökumenisches Friedensgebet
10.04. Michaelskirche 
24.04. Christusbund 
15.05. Michaelskirche 
29.05. katholische Kirche 
12.06. Michaelskirche 
26.06. Christusbund 
10.07. Michaelskirche 
24.07. katholische Kirche 
07.08. Michaelskirche
Beginn jeweils um 19.00 Uhr 
 
Taizé Gebet
16.04. 
21.05. 
18.06. 
16.07.
Jeweils um 19.00 Uhr in Winterbach
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Wie in der katholischen Kirche üblich, wird auch 
bei uns in der Osternacht das Wasser in einem 
eigenen Ritus geweiht. Dieses Weihwasser befin-
det sich danach im Eingangsbereich der Kirche. 
Aber man kann es sich auch für zuhause in 
kleinen Flaschen abfüllen lassen.

Ostern ist eines der ältesten und wichtigsten 
Feste in Deutschland. Wir Christen feiern die 
Auferstehung des Herrn, aber seit Jahrtausenden 
feiern Menschen um diese Zeit auch das 
Wiedererwachen der Natur – den Frühling.

Es gibt sehr schöne Bräuche und Traditionen 
in der Osterzeit, viele davon sind heidnischen 
Ursprungs. Welche dieser Bräuche gibt es auch 
ganz konkret in unserer Kirchengemeinde und 
was bedeuten sie?

Der Ursprung des Osterwassers liegt in heid-
nischer Zeit. Das Wasser gilt als Ursymbol des 
Lebens und der Fruchtbarkeit. Nach dem Volks-
brauch muss das Osterwasser in der Nacht von 
Samstag auf Ostersonntag zwischen Mitternacht 
und Sonnenaufgang aus einem Bach geschöpft 
und schweigend nach Hause getragen werden. 
Es soll ein ganzes Jahr lang Augenleiden, 
Ausschlag und andere Krankheiten heilen 
sowie für ewige Jugend und Schönheit sorgen. 
In verschiedenen Regionen Deutschlands wird 
aus Dankbarkeit zum lebensspendenden Wasser 
noch heute der Brunnen im Dorf geschmückt 
und mit Osterschmuck verziert.

Osterbräuche
Die Tradition des Osterfeuers reicht in die vor-
christliche Zeit zurück. Das Feuer ist schon im 
Altertum den Menschen und Göttern heilig gewe-
sen. Mit Frühlingsfeuern wurde in heidnischer 
Zeit die Sonne begrüßt, die als Mittelpunkt des 
Lebens galt. Dieser Kult sollte Fruchtbarkeit, 
Wachstum und die Ernte sichern.

In der Osterkerze vereinigen sich die grie-
chische, jüdische, römische und christliche 
Lichttradition. Die Osterkerze symbolisiert den 
über Tod und Sterben siegenden auferstandenen 
Jesus Christus. Der Brauch, die Osterkerze 
an alle Kirchenbesucher weiterzugeben ist 
in Jerusalem als uralt bezeugt.

Auch wir zünden am Karsamstag Abend vor der 
Kirche ein Feuer an. Daran wird die Osterkerze 
entzündet, die dann in feierlicher Prozession mit 
dreimaligem Singen des «Lumen Christi» (Licht 
Christi) in die noch dunkle Kirche getragen wird. 

Auch bei uns bekommt jeder Kirchenbesucher 
eine Kerze, versehen mit den griechischen 
Buchstaben alpha und omega (Anfang und 
Ende), die an der Osterkerze entzündet wird.
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Ostereier: Der Brauch, zu Ostern Eier zu ver-
schenken, hat verschiedene Ursprünge. Das 
Ei galt bereits früh in der Kulturgeschichte als 
Ursprungsort des Menschen. Bei den Urchristen 
galt es als Sinnbild des Lebens und der Auf-
erstehung. Den Verstorbenen wurde ein Ei ins 
Grab mitgegeben. Im Mittelalter dienten Eier als 
Zahlungsmittel für Pacht und Zins. In der west-
lichen Welt ist seit dem 13. Jahrhundert Rot die 
traditionelle Farbe für das Ei. Es ist die Farbe 
des Blutes Christi, des Lebens, des Sieges und 
der Lebensfreude.

Zum christlichen Osterfest gehört auch das 
Osterlamm. Entstanden ist das Osterlamm aus 
dem Ritual der Juden zum Passahfest ein Lamm 
zu schlachten und zu verspeisen.
Im Christentum wurde das Tier symbolisch zum 
Lamm Gottes und wird, versehen mit der Fahne 
als Zeichen des Sieges, als Symbol des Lebens 
verstanden. Mit seinem weißem Fell ist es dane-
ben auch ein Symbol für Reinheit und friedliche 
Lebensweise und soll damit als Zeichen des 
Friedens dienen und eine friedliche Lebensweise 
anmahnen.

Auch wir verschenken in der Osternacht Eier an 
alle. Nach dem Gottesdienst treffen wir uns zum 
gemeinsamen Agape-Mahl im Gemeindesaal. 
Dort gibt es dann unter anderem die im Gottes-
dienst zuvor gesegneten Ostereier.

Die Verbindung des Hasen mit Ostern hat ver-
schiedene Ursachen: So ist in der byzantinischen 
Tiersymbolik der Hase ein Symbol für Christus, 
der im Tod das Leben gebracht hat: Da er keine 
Augenlider hat, schläft er mit »offenen Augen«. 
Zum anderen gilt der Hase wegen seiner starken 
Vermehrung mit bis zu 20 Jungen im Jahr als 
Symbol der Fruchtbarkeit, was ja zum Fest der 
Auferstehung und des Lebens passt. Das Bild 
des Hasen wurde dem Osterbrot aufgeprägt, in 
das ein Ei eingebacken war. So entstand die Vor-
stellung vom Hasen, der Eier legt.

Traditionell bekommen die Kinder (und unsere 
Ministranten) in der Osternacht einen Schokola-
denosterhasen geschenkt.

Osterlachen: Die Osterpredigt hatte früher auch 
das Ziel die Hörer nach der Zeit des Leidens und 
des Gedächtnisses des Leidens zum Lachen zu 
bringen ("risus paschalis").

Bei uns wird am Ende des Gottesdienstes die 
Osterspeise gesegnet. In vielen Körben, die die 
Gemeindemitglieder mitgebracht und vor dem 
Altar aufgebaut haben, befinden sich gebackene 
Lämmchen.

Auch bei uns haben verschiedene Pfarrer schon 
etwas Lustiges oder einen Witz erzählt. Wie wird 
es dieses Jahr? Lassen wir uns überraschen.
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Weitere in Deutschland verbreitete Bräuche sind: 
Osterräder: Wagenräder die mit Stroh umwickelt 
werden und durch die Ortschaft gerollt werden, 
um den Winter zu vertreiben. 
Osterspaziergang: Bei dem Osterspaziergang 
handelt es sich um einen Brauch, der entweder 
am Ostersonntag oder Ostermontag praktiziert 
wird. Viele Familien planen einen Ausflug in die 
Natur und genießen die besinnliche Zeit. Doch 
tatsächlich hat der Gang im Freien einen religi-
ösen Hintergrund und wird auch Emmausgang 
genannt zur Erinnerung an die Jünger, die auf 
ihrem Weg nach Emmaus  Jesus begegneten und 
ihn nicht erkannten.
Eierspiele: Die Ostereier werden natürlich 
versteckt und müssen gefunden werden, 
aber es gibt auch viele alte Spiele, wie das 
Eierkullern, Eiertitschen oder Eierwerfen.

Ein Blick über die Landesgrenzen, zeigt 
manches Brauchtum, das uns heute etwas 
merkwürdig oder skurril erscheint:
In den ehemals deutschsprachigen Gebieten in 
Polen, Schlesien, Mähren, Böhmen oder dem 
Sudetenland gab es den Brauch „Schmackostern“. 
Dabei schlagen junge Männer an Ostern die 
jungen Mädchen mit Weidenstecken, den soge-
nannten Lebensruten. Der Brauch soll das 
Wiedererwachen der Natur nach dem Winter 
feiern und die Lebenskraft der Pflanzentriebe 
auf die Frau übertragen, um bei dieser so für 
Jugend, Fruchtbarkeit, Kraft und Tüchtigkeit 
zu sorgen. 

In der Schweiz durfte man früher an diesen 
Tagen nur barfuß auf die Straße gehen, um die 
Erde nicht zu stören. Im Wallis versammeln 
sich die Menschen noch heute am Ostermon-
tag kurz vor Sonnenaufgang, um auf einem der 
umliegenden Hügel die Sonne zu begrüßen. Wer 
besonders gelenkig ist, macht drei Purzelbäume 
zu dem festlichen Anlass.

Einen für uns befremdlich wirkenden Osterbrauch 
gibt es in dem Städtchen Olny in England. 
Hier findet seit über 500 Jahren am Gründonners-
tag, dem sogenannten „Pancake Thursday“, ein 
Pfannkuchenrennen statt.

In einigen Städten Irlands findet noch heute 
das symbolische Heringsbegräbnis statt. Mit 
den Heringen wird auch die Fastenzeit zu Grabe 
getragen – die Zeit, in der der Hering früher als 
Hauptmahlzeit galt. 

In Schweden werden die Wohnungen und 
Häuser für das Osterfest mit Birkenzweigen 
und bunten Federbüschen geschmückt. Ähnlich 
wie bei der Amerikanischen Halloween-Tradition 
„Trick or Treat“ ziehen am Gründonnerstag 
Kinder als „Osterweiber“ verkleidet von einem 
Haus zum nächsten, verschenken die sogenann-
ten „Osterbriefe“ und hoffen auf jede Menge Geld 
oder Süßigkeiten als Gegenleistung.

In Bulgarien werden die Ostereier nicht 
versteckt, sondern geworfen. Derjenige, dessen Ei 
bei der Ei-Schlacht nicht zerbricht, ist der Sieger. 
 
In diesem Sinne: „Frohe Ostern“
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Liebe Gemeinde,
wir dürfen dieses Jahr Ostern zusammen feiern. 
Ich freue mich schon sehr darauf.

Da wir in diesem Pfarrbrief Osterbräuche aus 
anderen Ländern kennenlernen, möchte ich Ihnen 
kurz erzählen, wie wir in Indien Ostern feiern.

Am Gründonnerstag werden aus den umliegenden 
Dörfern Menschen bestimmt, die die 12 Apostel 
darstellen sollen. Man nimmt dazu immer die 
Ärmsten der Gemeinde. Sie bekommen dann ein 
neues Gewand und ein spezielles Tuch geschenkt. 
Es gibt auch ein großes Brot, dass nur für den 
Gründonnerstag gebacken wird und sehr lecker 
schmeckt. Im Gottesdienst werden dann diesen 
12 Personen die Füße gewaschen. Anschließend 
beten und wachen wir bis Mitternacht.

Am Karfreitag gehen die Familien vormittags in 
die Kirche und beten vor dem Allerheiligsten. Um 
15.00 Uhr ist dann die Karfreitagsliturgie mit 
Kreuzverehrung, genauso wie hier. Abends um 
18.00 Uhr treffen sich alle im Freien zu einem 
großen Kreuzweg. Bei diesem Gottesdienst gibt es 
auch eine Predigt, die sehr tiefgründig ist. Danach 
bleibt man noch etwas zusammen, wir zeigen z. 
B. einen Film mit der Passionsgeschichte.

Am Karsamstag beginnt der Gottesdienst um 
23.00 Uhr. Der Ablauf ist wie hier. Osterfeuer, 
Osterkerze, Weihwasser segnen. Das machen wir 
auch alles. Nur keine Segnung der Osterspeise. 

Das gibt es bei uns nicht. Wir kennen auch keine 
gefärbten Ostereier. Im Anschluss an den Gottes-
dienst machen wir kein Agape-Mahl. 

Am Ostersonntag gibt es abends ein großes Fest 
mit viel Programm, Tanz und Aufführungen.
Ostermontag gibt es in Indien nicht. In Indien 
kennt man auch keinen Osterhasen und so 
bekommen die Kinder keine Geschenke. Dafür 
haben wir das große Fest am Ostersonntagabend.

Ich wünsche Ihnen ein frohes und gesegnetes 
Osterfest und freue mich auch viele Begegnungen 
in dieser Zeit!

Ihr Pfarrvikar Arul Seelan
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Wie aus „Mutter“ „Mama“ wurde
Selten gibt es in unserem Leben eine Person, 
die so prägend ist wie unsere Mutter. Jede und 
jeder von uns verbindet viele (in den allermeisten 
Fällen) positive Erinnerungen mit der eigenen 
Mutter. Daher wollen wir mal einen Blick auf 
diese wichtige Person werfen.

Per Definition ist eine Mutter:
1. Eine Frau, die ein Kind oder mehrere Kinder  
 geboren hat.
2. Eine Frau, die in der Rolle einer Mutter Kinder  
 aufzieht oder versorgt.

Dass unsere Mütter weitaus mehr sind als in 
dieser Definition angegeben, haben wir in 
Gesprächen mit unterschiedlichen Altersgruppen 
erfahren.

Trotz der teilweise sehr schweren äußeren 
Umstände, haben die meisten Vertreter dieser 
Generation doch sehr positive Erinnerungen an 
ihre Mütter. Sie war die Trösterin, Ratgeberin. 
Sie war streng, aber voller Liebe – und in den 
meisten Familien hieß sie „Mutter“.

Die in den 50er und 60er Jahren geborenen 
Kinder erlebten in der Regel wieder die klassische 
Rollenaufteilung. Der Vater übernahm in dieser 
Zeit wieder die Rolle des Ernährers in der Familie 
und die Mutter war für den Haushalt und die 
Kinder zuständig und blieb zuhause. 
Die zu dieser Zeit geborenen Kinder haben 
Erinnerungen wie: „Nach der Schule ist man 
nach Hause gegangen und Mutter hatte gekocht. 
Wir aßen zusammen zu Mittag“.

Was zunächst auffällt, 
ist, dass sich die Mutter- 
rolle im Laufe der Zeit 
verändert hat. So war 
die Mutter Anfang des 
20. Jahrhunderts das 
Herzstück der Familie. 
Sie hielt alles zusammen 
Mann, Kinder, Haushalt. 

Sie war immer da, immer am Arbeiten, sogar 
abends saß sie in ihrem Sessel und nähte und 
strickte. Auf die Frage an die heute Ü80 jäh-
rigen kam mehrmals die Antwort: „Es war Krieg, 
Mutter war immer da, Vater war fort, es waren 
schwere Zeiten, aber sie hat immer geschaut, 
dass wir was zu essen hatten. Sie war immer am 
Arbeiten. Tagsüber in der Fabrik oder auf dem 
Feld oder auf dem Hof und abends stopfte sie 
Socken, reparierte Kleidung oder strickte. 
Hobbies hatte sie keine, dafür hatte sie keine Zeit.“
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Anfang der 70er Jahre begann hier ein Um-
denken. Die jungen Frauen strebten zunehmend 
eine gute Schul- und Berufsausbildung an. 
Zwar blieben, vor allem in Westdeutschland, 
viele Ehefrauen zuhause, sobald sich Nachwuchs 
ankündigte, aber berufstätige Mütter waren 
durchaus vertreten.

Wenn man die Kinder dieser Müttergeneration 
befragt, also die heute ca. 40 bis 50jährigen, was 
sie so mit ihrer Mutter in Verbindung bringen, 
kommen Antworten wie: „Mutters bedingungs-
lose Liebe, sie war immer eine verlässliche Rat- 
geberin, immer da, wenn ich Hilfe brauchte.“

Auch ganz konkrete Erinnerungen kommen zur 
Sprache z. B.: „Wenn ich an meine Mutter denke, 
sehe ich sie vor mir, wie sie ein Buch liest und 
beim Seitenumblättern die Finger befeuchtet.“
In dieser Generation beginnt auch der Wandel 
von „Mutter“ zur „Mama“. Beide Begriffe werden 
verwendet.

Bei der jüngeren Generation, den heute
10 bis 25jährigen sieht das Mutterbild wie folgt 
aus: „Sie hat mich lieb, sie lacht viel, in der 
Pupertät gab sie mir Halt“ und ganz konkret: 
„Ich verbinde mit meiner Mutter immer die Farbe 
grün, weil sie die so gerne hat.“ Oder: „Meine 
Mutter liebt Musik, wenn ich an meine Mutter 
denke, sehe ich sie, wie sie Gitarre spielt.“

Aber es gibt auch Antworten wie: „Sie ist streng 
und nervig, sie will immer, dass ich was tue.“
Das liegt wahrscheinlich daran, dass diese 
Generation noch (fast immer) zuhause wohnt 
und daher täglich mit Muttern konfrontiert wird. 
Die älteren Generationen haben vielleicht teil- 
weise auch mittlerweile ein etwas „verklärtes“ 
Bild der Mutter aufgebaut.

Als Fazit unserer kleinen Umfrage können wir 
festhalten: Die Rolle der Mutter hat sich verän-
dert, aber die Emotionen, die wir mir ihr verbin-
den, sind generationenübergreifend. Und – aus 
„Mutter“ ist nun endgültig „Mama“ geworden.

Andrea Heider

Generationsübergreifende Diskussionen 
zum Thema Mutter
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Maria, die Mutter Jesu
Der englische Kardinal John Henry Newman 
(er hat von 1801 – 1890 gelebt und war ein Weg-
bereiter des modernen Katholizismus) wurde von 
seinen anglikanischen Freunden einmal gefragt, 
warum wir Katholiken Maria, die Mutter Jesu, 
so sehr verehren: „Warum Marienkirchen, 
warum Figuren aus Holz und Stein, warum 
Marienbilder in der Wohnung und eine Kerze 
davor, warum so viele marianische Lieder, 
warum Rosenkranzgebet?“

Die Antwort Newmans:

„Wenn ihr dem Evangelium glaubt, dass Jesus 
der Sohn Gottes ist; 
wenn ihr bedenkt, dass Maria ihn in ihrem Leib 
getragen und geboren und genährt hat,
dass sie Jesus liebte wie nur je eine Mutter ihr 
Kind lieben kann;
wenn ihr zur Kenntnis nehmt, dass Maria Jesus 
sprechen und beten lehrte,
dass sie ihm von den Vätern und der Geschichte 
Israels erzählte,
dass sie am Sabbat mit ihm in die Synagoge ging,
dass sie seine Kleider wob und täglich mit ihm 
am Tisch saß,
dass sie 30 Jahre mit Jesus im gleichen Haus wohnte;
wenn ihr euch erinnert und dem Glauben der 
ganzen Christenheit zustimmt,
dass Jesus Christus Retter und Befreier, Erlöser 
der ganzen Welt und das Heil aller Menschen ist,  
wie könnt ihr euch dann wundern, dass wir 
Katholiken und die Christen der Ostkirche die 
Mutter Jesu ehren und lieben, 
ihr viel zutrauen und zu ihr wallfahren und sie 
um Fürsprache  beim Dreifaltigen Gott bitten?“

Zwei Bilder zeigen besonders deutlich die enge 
Verbindung zwischen Maria und ihrem Sohn: 

Maria mit dem Jesuskind auf dem Arm und 
Maria mit ihrem toten Sohn auf dem Schoß, die 
sog. „Pieta“.

Die meisten Wallfahrtsstätten zeigen Maria in 
einer dieser beiden Zuordnungen.

Auch fast alle Gnadenbilder der Wallfahrtsorte, 
die die Kirchengemeinde Winterbach-Weiler in 
den vergangenen Jahren aufgesucht hat, können 
jeweils einem dieser beiden Darstellungen zuge-
ordnet werden.

Albrecht Dürer, 
Maria mit der Birnenschnitte

Michelangelo, 
Pieta, Petersdom
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Was wurde vor solchen Gnadenbildern wohl 
schon alles ausgebreitet an Sorgen, Nöten, 
Verzweiflung:

• Vielleicht die Trauer über den Verlust eines  
 lieben Menschen oder eine Krankheit

• Zerwürfnisse in Ehe und Familie, die Suche  
 nach einem Weg der Versöhnung, nach einem  
 Überwinden-können von Barrieren

• die Last des Älterwerdens, das langsame  
 Nachlassen der Kräfte, das an den Rand 
 geschoben werden, Einsamkeit, Verbitterung 

• oder materielle, existenzielle Sorgen.

Ich denke, ein ganzer Ozean an Bekümmernis 
ist vor den Gnadenbildern der Gottesmutter 
schon zusammengeflossen und der Fürsprache 
der Gottesmutter anvertraut worden.

Aber warum wenden wir uns in unseren Nöten 
und Anliegen denn gerade an Maria und bitten 
sie um Fürsprache? Viele – und nicht nur 
evangelische – Mitchristen meinen, wir 
könnten uns doch auch direkt an den Sohn 
oder den Vater wenden. 
Das ist sicher richtig – und niemand in der 
Kirche wird das ernsthaft bestreiten.

Aber – entspricht es nicht einer schon zu 
einem ganz frühen Zeitpunkt unseres Daseins 
gewonnenen Erfahrung, dass es die mütterliche 
Liebe ist, in die wir uns hineinfallen lassen 
können, wenn unser Leben durcheinander gerät? 

Wenn wir desorientiert sind? War es nicht die 
Mutter, von der wir einstens die ersten tröstenden 
Worte vernommen haben – zumindest wenn uns 
eine gute Fügung mit einer liebevollen Mutter 
beschenkt hat?

Von seiner Mutter hat wohl auch das Kind 
Jesus die ersten liebevollen und tröstenden 
Worte vernommen. Was uns in Maria aufstrahlt, 
ist nicht zuletzt auch die mütterliche Dimension 
der Liebe Gottes.

An den Sohn leitet sie ja unser Seufzen weiter, 
wie es in dem schönen alten Marienlied heißt: 
„Mutter, wir flehen, bitt für uns, und deinem 
Sohn empfehle uns…“

Wir rufen die Mutter Gottes an als „unsere 
Fürsprecherin und Helferin, als Beistand und 
Mittlerin“. 

Die Kirche stellt uns Maria  immer vor Augen 
als das Vorbild dafür, wie wir in unserem Leben 
agieren sollten. 

Auch Martin Luther war Maria sehr wichtig. 
Er hat „die zarte Gottesmutter“, wie er sie gerne 
nannte, verehrt und geliebt. Für ihn war sie die 
„hochgelobte Jungfrau“, das leuchtende Vorbild 
eines Lebens ganz aus der Gnade Gottes. 
Er hat sie bis ans Lebensende verehrt. 
Noch 1533 schreibt er: „Creatura Maria non 
potest satis laudari“ – „Maria kann nicht genug 
gelobt werden.“

Diesem Aufruf können wir uns auch heute noch 
von ganzem Herzen anschließen.

Dr. Wolfgang Rube



Weltgebetstag 
Am 03.03. wurde in unserer Kirche Mariä 
Himmelfahrt der ökumenische Gottesdienst 
zum Weltgebetstag gefeiert.

Unter dem Motto „Glaube bewegt“ hatten Frauen 
aus Taiwan die Liturgie erstellt. An diesem 
Abend konnte man viel über das Land, seine 
Kultur und seine Probleme erfahren. 
Taiwan besteht aus einer Hauptinsel und über 
100 weiteren Inseln. Es leben rund 23 Mio. 
Menschen dort. Nur 5 % davon sind Christen.

Taiwan ist in einer schwierigen Lage. 
Seit Jahrzehnten dient es als Spielball im Streit 
der Supermächte. Es ist international isoliert 
und wird von der Weltgemeinschaft nicht als 
eigener Staat anerkannt. Noch können die 
Menschen dort die Freiheiten der Demokratie 
genießen und den Wohlstand, den sie durch 
weltweiten Handel erwirtschaften. 
Aber die ständige Bedrohung durch China, 
das Taiwan als eine seiner Provinzen ansieht, 
ist allgegenwärtig.

Herzlichen Dank an alle Mitwirkenden, 
die diesen Gottesdienst so liebevoll und 
nachdrücklich gestaltet haben.

14 Weltgebetstag



15Chorkonzert

Der Lobgesang der Gottesmutter Maria aus 
dem Lukasevangelium beginnt mit den Worten 
„Magnificat anima mea Dominum“, zu deutsch: 
Meine Seele preist die Größe des Herrn. 
Für viele in die Adventszeit gehörend, ist er 
eine der Grundtexte des Christentums, der das 
ganze Kirchenjahr über eine große Rolle in der 
Liturgie spielt. Auch in unserer heutigen Zeit hat 
das Lied nicht an Aktualität verloren, liest man 
z.B. nur die Zeilen, wo der Herr die Mächtigen 
vom Throne stößt, die Niedrigen erhöht oder die 
Hungernden mit Gaben beschenkt. 
Nicht zufällig ist das Magnificat in der Musik-
geschichte mannigfach vertont worden.

Nach schwierigen Coronazeiten haben sich der 
kath. Kirchenchor Winterbach/Weiler und der 
Rudersberger Singkreis zusammengetan. 
Sie führen gemeinsam die Magnificate der 
Barockkomponisten Johann Pachelbel und 
Francesco Durante auf. Außerdem zu hören 
sind ein weiterer, anderer Lobgesang, der des 
französischen Lyrikers Jean Racine, vertont 
vom berühmten Romantiker Gabriel Fauré sowie 
Mariengesänge aus verschiedenen Jahrhunderten 
von Antonio Caldara, Camille Saint-Saëns und 
Arvo Pärt. Abgerundet wird das vielfältige Konzert- 
programm mit Pachelbels bekanntem Kanon 
in der Originalfassung für Streicher und einem 
instrumentalen Magnificat für Orgel von Samuel 
Scheidt.

Neben dem Chor musizieren das Streicher- 
ensemble Jubili und KMD Reiner Schulte 
aus Backnang an der Orgel. Die Leitung hat 
Teresa Ritter-Schütz.

Chorkonzert
„Magnificat“
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„Spring mutig in das neue Jahr, mit Glück 
und Freude wird es wunderbar“
Mit diesem Vorsatz sind wir ins neue Jahr gestartet, 
denn bei uns im Kindergarten ist immer was los. 
Von Januar bis Mai kommt jeden Monat ein neues 
Kind zu uns – eine spannende Zeit für alle!

Damit die Kinder gut ankommen, gewöhnen wir 
sie nach dem „Berliner Modell“ ein. Das bedeutet, 
die Bezugserzieherin ist in dieser Zeit nur für 
dieses Kind zuständig, spielt mit ihm und küm-
mert sich um all seine Belange. Während der 
ersten Tage sind Mama oder Papa im Kindergar-
ten mit dabei, anfangs direkt im Gruppenraum, 
später im Nebenzimmer.

Im nächsten Schritt verlassen die Eltern für eine 
kurze Zeit den Kindergarten. Für einige Kinder 
ist dieser Schritt die größte Herausforderung, da 
sie noch nie ohne Mama oder Papa sein mussten. 
Die Zeit ohne Eltern wird nach und nach verlän-
gert, bis das Kind den kompletten Kindergarten-
tag ohne Eltern meistern kann.

Diese Art der Eingewöhnung erfordert eine gute 
Organisation und viel Rücksichtnahme im Team, 
damit die Bezugserzieherin sich komplett dem 
neuen Kind widmen kann, bietet aber für das 
Kind die beste Möglichkeit, sich in seinem Tem-
po an den Kindergarten zu gewöhnen und einen 
guten Start zu haben. Das ist der Grundstein für 
eine gute Kindergartenzeit!

Doch neben den Eingewöh-
nungen neuer Kinder findet noch 
viel mehr statt. 

So haben wir uns im Januar mit 
dem Thema Winter beschäftigt, 
haben im Schnee gespielt und 
geschaut, was die Tiere eigentlich 
im Winter so machen. 

Wir haben eine 
rauschende Faschings-
party gefeiert mit 
Polizisten, Superhelden, 
Schmetterlingen 
und Prinzessinnen. 
Es wurde getanzt, 
gebastelt und alle 
konnten sich am  
leckeren Büffet stärken. 

In einer Kinderkonferenz 
legten die Kinder 
gemeinsam mit den 
Erzieherinnen Themen  
fest, die sie gerade 
besonders interessierten. 
So entstanden drei 
große Themenfelder: 
das Thema Familie, 
das Thema Tiere und 

das Thema Ausgrabungen, Entdeckungen und 
Reisen. Jedes Kind wählte seine Lieblingsgruppe 
aus und beschäftigte sich die folgenden Wochen 
intensiv mit „seinem“ Thema.

Und auch der Frühling hat Einzug in den Kinder-
garten gehalten. Wir haben den Kindergarten mit 
selbstgebastelten Blumen- und Ostereiergirlanden 
geschmückt und bereiten uns mit den Kindern 
auf Ostern vor.

Im Mai steht das große Sommerfest an, es sind 
Ausflüge, Musikangebote und vieles mehr geplant. 

Sie sehen: Bei uns im Kindergarten ist immer was los!

Simone Herde
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Bei uns im Kindergarten St.Elisabeth findet im 
Moment das Projekt Gefühle statt.

In verschiedenen Bereichen wird die Wahrneh-
mung der Gefühle an Hand von Liedern, 
Gefühlsbarometer, Geschichten, Bilderbücher 
und sehr vielen gemeinsamen Gesprächen 
erfahren. Frau Culpin unterstützt uns zusätzlich 
mit ihrem tollen Angebot Löwenstark.

Wahrnehmung der Gefühle

Durch Stärkung des Selbstbewusstseins können 
die Kinder ihre Gefühle eher erkennen und 
wahrnehmen. Ob traurig, wütend, glücklich, 
zufrieden oder auch enttäuscht. 
Die Gefühle der Kinder werden ernst genommen 
und aufgenommen. Bei einer gemeinsamen 
Kirchenführung hatten die Kinder die Möglich-
keit, das Gotteshaus als sicheren vertrauten Ort 
in jeder Lebenssituation zu erfahren.

Unseren emotionalen Ausbruch hatten wir 
bei unserer Faschingsfeier. Es wurde gesungen, 
getanzt und gelacht. Wir waren albern und 
gleichzeitig stärkten wir unser Selbstbewusst-
sein, indem wir uns verkleidet präsentierten.

Mit dem Aschermittwoch beginnt die Fastenzeit 
in der Kirche und auch wir in unserer Einrich-
tung begleiten Jesus in dieser Zeit auf seinem 
Weg durch Leid und Tod bis zur Auferstehung 
an Ostern.

Kindergarten St.Elisabeth
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Besinnliche und überraschende Tage 
im Kloster Sießen
Vom 19.-21. Mai werden wir Minis dieses Jahr zu 
Gast im Haus Elisabeth sein – das ist das Jugend-
haus der Franziskanerinnen von Sießen bei Bad 
Saulgau, also quasi das Zentrum Oberschwabens.

In dieser schönen Klosteranlage, welche wir bereits 
2019 bei einem Tagesausflug erkunden durften, wer-
den wir ein gemeinsames Wochenende mit geistigen 
Impulsen, vollumfänglicher Begleitung durch einige 
Schwestern sowie einem Pfarrvikar-Überraschungs-
gast erleben. Das begleitende Hauptthema, welches 
unsere Jugendleiterrunde hierzu ausgewählt hat, 
wird „Meine Gottesbeziehung“ sein, kombiniert mit 
dem Zusatzthema „Jesus kennenlernen“. 

Die Gestaltung und Begleitung dieses Wochenendes 
wird für viele von uns neu sein, da wir in den letzten 
Jahren hauptsächlich in und um Bonlanden (bei 
Memmingen) relativ viel freien Spielraum für eigene 
organisierte Programmpunkte zu Teamförderung 
und Gruppenerlebnissen hatten. Dort lassen wir uns 
gerne auf neue Wege ein und sind sicher, dass wir 
alle gestärkt in unseren Werten und mit ein bisschen 
frischem Glaubenswind zurückkehren werden.

Vorschau auf 2023er Ministrantenaktionen

Viele Vorab-Planungen und Überlegungen wurden 
bereits seit mehreren Monaten per Telefon und Email 
getätigt und da wir gerne mit Ministranten vor Ort 
neue Kontakte knüpfen (siehe unsere langjährige 
Mini-Freundschaft mit den Bonlanden-Minis- die 
auch hierzu herzlich eingeladen werden), planen wir 
auch einen gemeinsamen Samstag Nachmittag für 
neue Begegnungen.

Ein besonders schöner Moment wird auch ein ge-
meinsam (ministrierter) Gottesdienst in der großen 
Klosterkirche werden. Zum Abschluss wollen wir die 
örtliche Klosterkonditorei testen, die nach eigenen 
Erfahrungen (immer) einen Abstecher wert ist.
Auf der Rückfahrt wollen wir auch noch einen Stopp 
im Großen Lautertal einlegen. Dass sich DAS nie-
mand entgehen lassen sollte, ist klar.
Leider brechen uns aufgrund wichtiger Kreuzungs-
themen einige Fahrer weg, daher würden wir uns 
auch dieses Jahr sehr über helfende Hände bei 
Hin- und Rücktransport der Kinder und Jugend-
lichen freuen! 

Peter Erken
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Mini-Freundschafts-Camp 
auf dem Sterrenberg

Die Ministrantengemeinschaft ist eine ziemlich 
große Familie- und doch ist man gewöhnlich „unter 
sich“- jede Gruppe und jede Kirche hat ihre eigenen 
Feinheiten und Unterschiede in der Gottesdienst-ge-
staltung- und kaum Berührungspunkte zu anderen 
Gemeinden. Gemäß meinem Motto „geh in eine 
andere Kirche und ministrier da mal mit“ gab es 
bereits viele tolle Begegnungen (teilweise auch mit 
der Miniband)- von Schorndorf nach Reute, 
Bonlanden, Stollberg, Spiekeroog und 2020 auch 
nach Urbach.

Dort entstand die Idee, mal etwas Gemeinsames 
zu machen und am Jugendleiterwochenende 2022 
wurde der Vorschlag, ein gemeinsames Zeltlager zu 
planen, gut angenommen. Vom 14.-16.07. werden wir 
daher unser Minicamp im Winterbacher Wald am 
CVJM-Gelände aufschlagen und bei einem reich-
haltigen Programm mit Kennenlernrunden, Gelän-
despielen und Fußballturnier hoffentlich viele neue 
Freundschaften mit den Minis aus der SE Urbach 
+ Plüderhausen entstehen lassen oder begonnene 
festigen.

Zu diesem Zeltlager laden wir hiermit auch herzlich 
unseren „Nachwuchs“- alle Erstkommunionkinder 
aus Weiler und Winterbach – ein. Das gilt auch für 
Interessierte aus den vorherigen Jahren- einfach 
mal bei uns melden, wir freuen uns immer auf 
neue Gesichter! Vor allem für unser Lieblingsspiel 
(Werwölfe) kann es eigentlich nie genug Teilnehmer 
geben…

Nach kurzen Nächten (die erfahrungsgemäß an 
Nachtwanderungen im Fackelschein oder bei 
Musik & Gesang am Lagerfeuer liegen) wollen wir 
den Sonntag durch einen gemeinsamen Gottesdienst 
mit Ministranten-Neuaufnahme schmücken und am 
Nachmittag das Zeltlager auflösen und den 
Betreuern wieder etwas Ruhe gönnen.

Über rege Teilnahme freut sich das Jugendleiterteam.
Und auch über ein paar Kuchen- oder 
Salatspenden.

Peter Erken
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2011 von Maria Erd als Zeltlager-Versuch gestartet, 
etablierte sich die Abenteuerfreizeit rasch und 
über viele Jahre hinweg (dann aber in wetterfesten 
Freizeitheimen) als ausnahmslos cooles Projekt der 
katholischen Kirche. Über 29 verschiedene Betreuer 
und Betreuerinnen gaben der AFZ seitdem mit viel 
Ehrgeiz, Kompetenz und Liebe ihr Gesicht- und 
mit mehr als 166 Kindern eroberten wir Wemding, 
Braunsbach, Königsheim, Murrhardt-Mettelberg, 
Hayingen, Nagold und Winterbach. Vielen Dank für 
all euren Schweiß, Nerven und Einsatzbereitschaft! 

Mittlerweile haben sich die Lebenssituationen vieler 
Teammitglieder verändert, so daß wir zur Zeit leider 
keine AFZ mehr stemmen können. Vielleicht findet 
sich in den kommenden Jahren wieder mehr Zeit- 
oder neue begeisterte Mitstreiter. Bis dahin verab-
schieden wir uns- bleiben aber uns als Freundes-
kreis und Ihnen in vielen Bereichen der kirchlichen 
Ehrenämter erhalten.

Peter Erken

Dass wir Minis nicht nur in der Kirche aktiv sein 
können- das zeigte unser gemeinsames Tischkicker- 
turnier am Samstag den 11. März. Die Tradition 
sportlicher Turniere bei den Ministranten Weiler & 
Winterbach dauert nun schon viele Jahrzehnte an 
und so kamen auch Gäste aus anderen Ortschaften 
(Urbach, Ulm und Tübingen) zum Wettkampf. 
Mit ca. 25 Teilnehmern waren die Tische gut belagert 
und es wurde verbissen, aber fair, um jeden Punkt 
gekämpft. Für das leibliche Wohl sorgten die Fami-
lien Nguyen, zusammen mit unseren betreuenden 
Damen Maria und Gabi. Die Organisation lag in den 
Händen der Jugendleiterrunde und OberMinis. Im 
Anschluß an das kräftezehrende Event kam ein 
gemütlicher Spieleabend der Jugendleiterrunde, 
auch hierbei begleitet von unserem Spezialgast 
P. Stauss. Vielen Dank an alle helfenden und 
teilnehmenden Hände, es war ein gelungener und 
schöner Tag!

Peter Erken

Die AFZ geht vorerst in 
die „Große Pause…“

Mini-Sportprogramm in 
der Fastenzeit
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Kinderkirche
Bereits zum zweiten Mal konnten wir die 
Kinder unserer Gemeinde zu einem eigenen 
Gottesdienst einladen.

Das Thema war dieses Mal die Schöpfungs-
geschichte. Liebevoll gestalteten die Kinder mit 
vielen Materialien unsere Erde. Da gab es 
Wasser und Land, Bäume Sträucher und 
Blumen, die Sonne, den Mond und die Sterne 
sowie viele Tiere  und schließlich zum Schluss: 
die Menschen.

Danach wurde ein kleines Kressetöpfchen 
gestaltet und mit Samen befüllt. Mal sehen, 
was da in den nächsten Tagen wächst.

Die nächste Kinderkirche 
findet am 21. Mai um 10.30 Uhr 
in Winterbach statt.
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Rückblick: Lesung am 25. Februar 23
Es war ein Highlight nicht nur für uns Bücherei- 
mitarbeiter, sondern auch für die zahlreichen 
Besucher an diesem Abend: Nach drei Jahren 
Pandemie konnten wir endlich wieder zu einer 
Lesung einladen und freuten uns besonders, 
dass Frau Julia Schuck, die auch in unserer 
Gemeinde bekannt und sehr aktiv ist, uns ihren 
Debutroman „Something only we know“ vorstell-
te. Mit viel Charme und einer großen Portion 
Fröhlichkeit entführte sie uns in die Welt der 
beiden Protagonisten Emily und Lenny, zweier 
Menschen, die unterschiedlicher nicht sein 
können und doch am Ende mit Hilfe eines wissen- 
schaftlichen Experiments ein Liebespaar werden. 
Teils mit Leseproben aus dem Buch, aber auch 
erzählend, brachte sie den Anwesenden den 
Inhalt des Buches näher. Sie verstand es immer 
wieder das Publikum in ihren Vortrag einzu- 
binden und auch Wissenswertes über die 
Entstehung des Buches und über das neue 
Genre „New Adult“ einfließen zu lassen.

Mit einem Zitat aus ihrem Buch „ For what in 
your life do you feel most grateful” verabschiedete 
sie ihr Publikum mit der Aussicht auch ihren 
Folgeroman bei uns in Winterbach vorzustellen. 

Das Büchereiteam
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Ihre kath. Kirchengemeinde Mariä Himmelfahrt Winterbach/Weiler 

  

Wir möchten uns ganz herzlich bei allen Spenderinnen und Spendern für die 
großzügige Unterstützung bedanken! Es ist eine unglaublich tolle Geldsumme 
zusammengekommen. Unter dem Motto „Kinder stärken – Kinder schützen“ 
steht der Kinderschutz im Fokus der diesjährigen Aktion.  
 

 
 
 

Unser großer Dank geht natürlich auch an alle fleißigen Sternsingerinnen und 
Sternsinger sowie deren Begleitpersonen. Vielen Dank, dass ihr euch auf den Weg 
gemacht habt und jedes Haus in Winterbach und Weiler besucht habt. Durch 
euch konnten wir gemeinsam wieder ein sehr hohes Ergebnis erzielen!  
 

Gemeinsam haben wir folgende Spendensumme erreicht: 

 22.304     

 

 
 

Das Spendenkonto der Sternsingeraktion von Winterbach und Weiler finden Sie 
weiterhin bis zum 15.02.2023 unter folgendem Link:  

https://spenden.sternsinger.de/cddvx7im  
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Wir möchten uns ganz herzlich bei allen Spende-
rinnen und Spendern für die großzügige Unter-
stützung bedanken! Es ist eine unglaublich tolle 
Geldsumme zusammengekommen. Unter dem 
Motto „Kinder stärken – Kinder schützen“ steht 
der Kinderschutz im Fokus der diesjährigen 
Aktion.

Unser großer Dank geht natürlich auch an alle 
fleißigen Sternsingerinnen und Sternsinger sowie 
deren Begleitpersonen. Vielen Dank, dass ihr 
euch auf den Weg gemacht habt und jedes Haus 
in Winterbach und Weiler besucht habt. Durch 
euch konnten wir gemeinsam wieder ein sehr 
hohes Ergebnis erzielen!

Gemeinsam haben wir folgende 
Spendensumme erreicht:
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großzügige Unterstützung bedanken! Es ist eine unglaublich tolle Geldsumme
zusammengekommen. Unter dem Motto „Kinder stärken – Kinder schützen
steht der Kinderschutz im Fokus der diesjährigen Aktion.  
 

 
 
 

Unser großer Dank geht natürlich auch an alle fleißigen Sternsingerinnen und 
Sternsinger sowie deren Begleitpersonen. Vielen Dank, dass ihr euch auf den Weg 
gemacht habt und jedes Haus in Winterbach und Weiler besucht habt. Durch 
euch konnten wir gemeinsam wieder ein sehr hohes Ergebnis erzielen!  
 

Gemeinsam haben wir folgende Spendensumme erreicht:

 22.304    
 

 
 

Das Spendenkonto der Sternsingeraktion von Winterbach und Weiler finden Sie 
weiterhin bis zum 15.02.2023 unter folgendem Link:  

https://spenden.sternsinger.de/cddvx7im  

Ihre kath. Kirchengemeinde Mariä Himmelfahrt 
Winterbach/Weiler
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Energieverbrauch der Kirchengemeinde
Bis dieser Artikel erscheint, liegt der Winter 
hinter uns und Sie werden sich fragen, welche 
Auswirkungen denn nun die Absenkung der 
Raumtemperatur auf 13 °C während des Gottes- 
dienstes  hat. In Winterbach konnten damit 30% 
des Gasverbrauchs eingespart werden. Vielleicht 
hätten Sie nun mehr vermutet, aber dort ist es 
so, dass der gesamte Gasverbrauch unseres 
Gebäudekomplexes, der aus Pfarrkirche, Gemeinde- 
zentrum, Kindergarten, Pfarrwohnung, Bücherei 
und den Büros besteht, über genau einen Gas-
zähler läuft. Da in manchen dieser Gebäude 
keine oder nur eine geringe Absenkung der 
Raumtemperatur möglich war, wirkt sich die 
Einsparung durch die Absenkung in der Kirche 
natürlich nicht so stark aus. Dennoch ergab sich 
so eine Einsparung von ungefähr 50000 kWh 
an Wärmeenergie. Dank der monatlichen Ablesung 
und Dokumentierung des Gaszählers durch 
Hr. Laufer sahen wir der Jahresabrechnung 
zuversichtlich entgegen und waren dann doch 
erstaunt, dass aus dieser so gut wie keine 
Einsparung ersichtlich war. Nach der ersten 
Ernüchterung konnten wir aber schnell das 
Problem entdecken. Die Übertragung der Zähler-
stände, die im Portal des Energieversorgers von 
uns eingetragen wurden, sind nicht übertragen 
worden und so orientierte sich dieser am vor- 
jährigen Gasverbrauch.

Einsparungen beim Stromverbrauch konnten 
wir z. B. mit dem nicht durchgehenden Betrieb 
der Kühltheke im Gemeindezentrum in Winter-
bach erzielen. Dies hat für eine Einsparung 
von ca. 17% gesorgt und dies, obwohl diese 
Maßnahme erst im Juni ergriffen wurde.

Durch die intensivere Beschäftigung mit dem 
Thema Energie- und Ressourcenverbrauch 
kam die Idee auf, sämtliche Gas- und Strom-
verbräuche in der Kirchengemeinde zumindest 
monatlich zu erfassen, damit man signifikante 
Mehrverbräuche schneller entdeckt und dann 
nach der Ursache forschen kann. Selbst Excelta-
bellen und Diagramme zu erstellen, erwies sich 

als nicht erforderlich, denn beim Stöbern auf 
der Homepage der Diözese im Bereich „Umwelt, 
Klimaschutz, Nachhaltigkeit“ (https://kirche-
und-gesellschaft.drs.de/umwelt-klimaschutz-
nachhaltigkeit.html) sind wir auf Das Grüne 
Datenkonto gestoßen. Hier können Kirchenge-
meinden ihre Energiedaten eintragen und so ein 
sinnvolles Energiemanagement betreiben. Diese 
Plattform wird von vielen evangelischen Kirchen 
und auch 8 Diözesen als Entwicklungspartner 
getragen. Damit wird uns viel Arbeit abgenom-
men und wir sind in der Lage in Zukunft auf 
einen Klick einen Energiebericht zu erstellen. 
Im Augenblick sind wir noch dabei die uns be-
kannten Verbrauchswerte zurückliegender Jahre 
dort einzupflegen, aber bereits jetzt sind schon 
erste Diagramme erstellbar, wie Sie am Bilanzdi-
agramm des Stromverbrauchs sehen können.

Dass es zwingend notwendig ist, dass wir un-
seren Ressourcenverbrauch in den Blick neh-
men, zeigt exemplarisch die überschlägige 
Berechnung der Kosten für den Gasverbrauch 
in Winterbach, der auf der Basis unseres bereits 
reduzierten Gasverbrauchs beruht und damit 
auf einem milden Winter:

Jahr 2022 2023 2024 2025

Geschätzte 
Kosten 7.478 € 19.176 € 16.376 € 15.102 €

Wir müssen deshalb weitere Maßnahmen ergreifen, 
um verantwortlich mit unseren Ressourcen um-
zugehen. In Bezug auf den Stromverbrauch sind 
diese schon eingeleitet worden. Wir stellen im er-
sten Schritt Teile der Beleuchtung in der Kirche 
und den Büros auf LED-Beleuchtung um. 
Dafür haben wir auch einen Zuschuss bei der 
Diözese beantragt. Weitere Umrüstungen 
werden folgen.

Aber noch wichtiger ist, weitere Einsparungen 
bei der Wärmeversorgung zu erzielen, denn dies 
ist der Löwenanteil der Energie, die wir als 



25Energieverbrauch

Kirchengemeinde konsumieren und damit auch 
einen entsprechenden CO2-Fußabdruck erzeugen. 
Genauere Daten dazu werden wir liefern können, 
wenn wir unsere Verbrauchdaten vollständig im 
Grünen Datenkonto eingegeben haben.

Wenn Sie noch Fragen zu diesem Thema haben 
wenden Sie sich persönlich an mich oder 
schreiben Sie eine Email an 
nachhaltigkeit.mariaehimmelfahrt@web.de.

Johannes Früh
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Unsere Gottesdienste in Winterbach & Weiler

April

Palmsonntag

02.04. 10.30 Uhr Winterbach Eucharistiefeier

18.00 Uhr Winterbach Bußfeier

Gründonnerstag

06.04. 19.00 Uhr Weiler Abendmahlsfeier

Karfreitag

07.04. 15.00 Uhr Winterbach Liturgie zu Karfreitag

Karsamstag

08.04. 21.30 Uhr Weiler Feier der Osternacht

Ostersonntag

09.04. 10.30 Uhr Winterbach Hochfest- Auferstehung 
des Herrn

Ostermontag

10.04. 10.30 Uhr Weiler Eucharistiefeier

15.04. 17.15 Uhr Winterbach Rosenkranz

18.00 Uhr Winterbach Eucharistiefeier entfällt

16.04. 10.30 Uhr Weiler Eucharistiefeier

19.00 Uhr Winterbach Taizé Gebet

20.04. 08.30 Uhr Winterbach Eucharistiefeier

22.04. 17.15 Uhr Winterbach Rosenkranz

18.00 Uhr Weiler Eucharistiefeier entfällt

23.04. 10.30 Uhr Winterbach Eucharistiefeier

27.04. 08.30 Uhr Weiler Eucharistiefeier

29.04. 14.00 Uhr Winterbach Erstkommunion

17.15 Uhr Winterbach Rosenkranz

18.00 Uhr Winterbach Eucharistiefeier entfällt

30.04. 10.30 Uhr Weiler Eucharistiefeier

Mai

04.05. 08.30 Uhr Winterbach Eucharistiefeier

06.05. 17.15 Uhr Winterbach Rosenkranz

18.00 Uhr Weiler Eucharistiefeier

07.05. 10.30 Uhr Winterbach Eucharistiefeier

11.05. 08.30 Uhr Weiler Eucharistiefeier

13.05. 17.15 Uhr Winterbach Rosenkranz

18.00 Uhr Winterbach Eucharistiefeier

14.05. 10.30 Uhr Weiler Eucharistiefeier

18.00 Uhr Winterbach Maiandacht

Christi Himmelfahrt

18.05. 10.30 Uhr Weiler Ökumenischer 
Gottesdienst

20.05. 17.15 Uhr Winterbach Rosenkranz

18.00 Uhr Weiler Eucharistiefeier

21.05. 10.30 Uhr Winterbach Eucharistiefeier mit 
Kinderkirche

19.00 Uhr Winterbach Taizé Gebet

25.05. 08.30 Uhr Winterbach Eucharistiefeier

27.05. 14.00 Uhr Winterbach Trauung

17.15 Uhr Winterbach Rosenkranz

18.00 Uhr Winterbach Eucharistiefeier

Pfingstsonntag

28.05. 10.30 Uhr Weiler Hochfest

Pfingstmontag

29.05. 10.30 Uhr Winterbach Ökumenischer 
Gottesdienst

19.00 Uhr Winterbach Ökumenisches 
Friedensgebet

von April bis Juli 2023
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Termine

Bitte entnehmen Sie aktuelle Termine auch 
der Tagespresse, den Mitteilungsblättern 
und unserer Homepage unter:

se-rems-mitte.drs.de/gottesdienste/

Juni

03.06. 17.15 Uhr Winterbach Rosenkranz

18.00 Uhr Weiler Eucharistiefeier

06.06. 17.15 Uhr Winterbach Rosenkranz

18.00 Uhr Winterbach Eucharistiefeier

Dreifaltigkeitssonntag

04.06. 10.30 Uhr Winterbach Eucharistiefeier

08.06. 09.30 Uhr Winterbach Fronleichnam

10.06. 17.15 Uhr Winterbach Rosenkranz

18.00 Uhr Winterbach Eucharistiefeier

11.06. 10.30 Uhr Weiler Eucharistiefeier 
anschließend Taufe

Heiligstes Herz Jesu

16.06. 18.00 Uhr Winterbach Eucharistiefeier

17.06. 17.15 Uhr Winterbach Rosenkranz

18.00 Uhr Weiler Eucharistiefeier

18.06. 10.30 Uhr Winterbach Eucharistiefeier

19.00 Uhr Winterbach Taizé Gebet

22.06. 08.30 Uhr Weiler Eucharistiefeier

Johannes der Täufer

24.06. 17.15. Uhr Winterbach Rosenkranz

18.00 Uhr Winterbach Eucharistiefeier

25.06. 10.30 Uhr Weiler Eucharistiefeier

Peter und Paul

29.06. 18.00 Uhr Winterbach Eucharistiefeier

Juli

01.07. 17.15 Uhr Winterbach Rosenkranz

18.00 Uhr Weiler Eucharistiefeier entfällt

Brunnenfest

02.07. 10.00 Uhr Winterbach Ökumenischer Gottes- 
dienst Marktplatz

06.07. 08.30 Uhr Weiler Eucharistiefeier

08.07. 17.05 Uhr Winterbach Rosenkranz

18.00 Uhr Weiler Eucharistiefeier

09.07. 10.30 Uhr Winterbach Firmung

13.07. 08.30 Uhr Winterbach Eucharistiefeier

15.07. 17.15 Uhr Winterbach Rosenkranz

18.00 Uhr Weiler Eucharistiefeier

16.07. 10.30 Uhr Winterbach Eucharistiefeier

19.00 Uhr Winterbach Taizé Gebet

20.07. 08.30 Uhr Weiler Eucharistiefeier

22.07. 17.15 Uhr Winterbach Rosenkranz

18.00 Uhr Winterbach Eucharistiefeier

23.07. 10.30 Uhr Weiler Eucharistiefeier
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Pfarrer Wolfgang Kessler
Friedhofstr. 9 
73614 Schorndorf
Telefon 07181/9 78 43 14
wolfgang.kessler@drs.de

Sekretariat des Pfarramtes
Andrea Heider
Adlerstr. 13 
73650 Winterbach
Telefon 07181/7 38 17
mariaehimmelfahrt.winterbach@drs.de

Öffnungszeiten
Montag 10.00 – 12.00 Uhr
Mittwoch 16.30 – 18.30 Uhr
Donnerstag 10.00 – 12.00 Uhr
Freitag 10.00 – 12.00 Uhr

Kirche Mariä Himmelfahrt
Adlerstr. 13 
73650 Winterbach

Kirche St. Stephanus
Carl-Zeiss-Str. 3
73614 Schorndorf-Weiler

Kirchenpflege
Eva Merkes
Telefon 07181/48 70 99
mariaehimmelfahrt.winterbach@nbk.drs.de

Bankverbindung:
Kreissparkasse Waiblingen
Kto-Nr. 5033010
BLZ 602 500 10
IBAN: DE75 6025 0010 0005 033010
SWIFT-BIC: SOLADES1WBN

Kontakt zum Kirchengemeinderat
Johannes Früh
Gewählter Vorsitzender
Telefon 07181/99 46 80
frueh-kunz@arcor.de

Katholische öffentliche Bücherei
Telefon 07181/4 76 99 10
koeb-winterbach@gmx.de
Homepage:  www.bibkat.de/ 
  koeb-winterbach

Öffnungszeiten
Mittwoch 16.00-18.00 Uhr
Donnerstag 17.00-19.00 Uhr
(am Sonntag nur sporadisch 
geöffnet, bitte die Aushänge an 
der Bücherei bzw Infos auf der 
Homepage beachten)

Und auch unter: 

  www.bibkat.de/ 
  koeb-winterbach/ 
  openings/

Kindergarten St. Elisabeth, 
Winterbach
Friedhofstr. 1 
Telefon 07181/7 67 38
team@kigastelisabeth.de

Kindergarten St. Franziskus, 
Weiler
Carl-Zeiss-Str. 1 
Telefon 07181/7 42 43
StFranziskus.Weiler@kiga.drs.de

Katholische Sozialstation 
Schorndorf
Künkelinstr. 36, 73614 Schorndorf
Telefon: 07181/9 78 82 - 0
gf@sozialstation-schorndorf.de

Internetseite der Kirchengemeinde
www.se-rems-mitte.de
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